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WEF 2019

Die Schweiz  
als globaler Player
Bereits zum dritten Mal präsentierte sich die ETH 
Zürich im Rahmen des WEF mit einem eigenen  
Pavillon in Davos. Der ETH-Rat und die Institutionen 
des ETH-Bereichs luden zu Veranstaltungen über  
Spitzenforschung in der Schweiz ein. Die Netzwerk- 
anlässe führten nationale und internationale  
Wissenschaft, Politik und Wirtschaft zusammen.  
› Markus Mallaun / ETH-Rat

EPFL

Verschwindende Gletscher 
und Ökosysteme
Ein Forschungsteam der EPFL bereitet eine grosse 
Expedition zu rund 200 Gletschern auf der ganzen 
Welt vor, um das mikrobielle Leben in diesen ver-
schwindenden Ökosystemen besser zu verstehen.

Empa

Aktuatoren statt Motoren
CTsystems, ein Spin-off der Empa, hat den ersten 
Prototyp elektromechanischer Polymerwandler  
in Stapelbauweise bereits vorgestellt: Dieser setzt  
als Aktuator elektrische Energie in mechanische 
Arbeit mit «eingebauter» Sensorfunktion um. Dank 
der Zusammenarbeit mit dem Schweizer Spezia- 
listen Dätwyler erreicht der Grad der industriellen 
Produktion ein neues Niveau.

EPFL: Latsis-Preis 2018

Gewinnerin  
Andrea Ablasser
Für ihre bahnbrechende Forschung zur angeborenen 
Immunität wurde Andrea Ablasser, Assistenzprofesso-
rin an der EPFL, mit dem Nationalen Latsis-Preis 2018 
ausgezeichnet.

PSI

Erfolgreicher Ausbau der 
Forschungsinfrastrukturen 
Der ETH-Bereich unterhält zahlreiche Forschungs- 
infrastrukturen wie das Forschungs- und Innovations- 
gebäude NEST oder die Neutronenquelle SINQ, die 
nationalen und internationalen Forschenden zur Ver- 
fügung stehen. Letztere wird gerade umgebaut und 
danach die Quelle mit der besten Optik der Welt sein. 

WSL

Die Extreme häufen sich
Im Interview erläutern die WSL-Experten Andreas  
Rigling und Manfred Stähli, welche Auswirkungen  
trockene Sommer wie der von 2018 auf die Natur  
in der Schweiz haben.

ETH Zürich: Fields-Medaille 2018

Alessio Figalli  
im Porträt
Er hat ihn gewonnen. Den wichtigsten Mathematik-
Preis der Welt – die Fields-Medaille. Und sie machte 
Alessio Figalli, Mathematikprofessor der ETH Zürich, 
zum Vorbild. Auch in seiner italienischen Heimatstadt 
Rom, wo sich im Herbst 2018 doppelt so viele Jugend-
liche zum Mathematikstudium anmeldeten.

Eawag

Abwasser als Goldgrube
Millionen von Menschen haben keinen Zugang zu 
sanitären Anlagen, die eine «saubere» Lösung  
bieten. Die Eawag forscht deshalb an technischen 
Möglichkeiten, Abwässer aufzubereiten und aus 
ihnen Ressourcen rückzugewinnen. 
 

Inhaltsverzeichnis

AuftaktAuftakt Inhaltsverzeichnis

Bundesrat Guy Parmelin mit den Präsidenten, der Direktorin 
und den Direktoren der Institutionen des ETH-Bereichs.
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Vorwort des Präsidenten

Die ETH Zürich fliegt auf den Mars, die  
EPFL bringt Gelähmte wieder auf die Beine 
und die Empa untersucht den Brückenein-
sturz von Genua. Dies ist nur eine kleine 
Auswahl aus Tausenden von Medienbe-
richten des vergangenen Jahres, welche 
die Kompetenzen und die Vielfältigkeit 
des ETH-Bereichs aufzeigen. Jahr für Jahr  
belegen Rankings und Studien die hohe 
Qualität von Lehre und Forschung sowie 
Wissens- und Technologietransfer der In- 
stitutionen des ETH-Bereichs. Eine Analyse 
der Qualität von Patenten beispielsweise 
zeigt, dass ein Drittel der untersuchten  
Patente aus dem ETH-Bereich zur Weltklasse 
gehört. Damit nimmt dieser weltweit den 
dritten Rang ein, im nationalen Kontext 
sogar den Spitzenplatz. Diese Erfolge sind 
nur möglich, weil die Rahmenbedingun-
gen in unserem Land ausgezeichnet sind. 
Politik, Wirtschaft und die Bevölkerung  
der Schweiz sorgen gemeinsam dafür, dass 
der ETH-Bereich solide finanziert ist, über 
genügend Autonomie verfügt und die 
Schweiz ein offenes Land bleibt.

Spitzenforschung ist, ebenso wie Spitzen-
fussball, international. Beide sind sowohl 
auf einheimische als auch auf ausländische 
Talente angewiesen, um zu den Besten zu 
gehören. Ohne die Studierenden und Mit-
arbeitenden aus dem Ausland und ohne 
die Möglichkeit, international zusammen-
zuarbeiten, wäre der ETH-Bereich nicht 
dort, wo er heute ist. Der ETH-Bereich ist  
stolz auf die vielen Spin-offs, die hier 
jährlich gegründet werden und Innovatio- 
nen und Arbeitsplätze schaffen. Mehr als 

die Hälfte der Gründerinnen und Gründer 
stammt aus dem Ausland. Und zwei Drittel 
der Professorinnen und Professoren, die 
unseren Nachwuchs ausbilden, Projekte 
mit der Wirtschaft vorantreiben und neue 
Erkenntnisse in Medizin, Nanotechnologie  
oder Energie hervorbringen, haben keinen 
Schweizer Pass. Der Grossteil der Forschung 
basiert auf internationaler Zusammen- 
arbeit. Diese zu unterbinden, hat negative 
Konsequenzen. Durch den vorübergehen-
den Ausschluss aus Horizon 2020 waren  
Schweizer Forschungsinstitutionen an 
deutlich weniger EU-Projekten beteiligt, 
erhielten weniger Mittel und konnten  
weniger Projekte koordinieren. 

Auch in Zukunft stehen Entscheide zum 
Verhältnis der Schweiz zu Europa und über 
die Forschungsfreiheit sowie Debatten 
über das Budget an. Politik, Wirtschaft 
und die Schweizer Bevölkerung sind somit 
gefordert, die guten Rahmenbedingungen 
immer wieder von Neuem zu verteidigen. 
Der ETH-Bereich wird seinerseits weiterhin 
alles daran setzen, seine Kompetenzen  
zum grösstmöglichen Nutzen unseres  
Landes einzusetzen sowie weltweit Mit-
verantwortung zu übernehmen für die 
Bewältigung drängender gesellschaftlicher 
Herausforderungen.

Zürich / Bern, im Februar 2019

Sehr geehrte  
Leserinnen und Leser

VORWORT

Dr. Fritz Schiesser,  
Präsident des ETH-Rats

Seit 2008 bekleidet Fritz Schiesser das Amt des  
Präsidenten des ETH-Rats sowie des Geschäfts- 
ausschusses des ETH-Bereichs. Der promovierte  
Rechtswissenschaftler ist zudem Anwalt und  
Notar im Kanton Glarus. Von 1990 bis 2007 war 
Schiesser Mitglied des Ständerats und von 2003  
bis 2004 Ständeratspräsident sowie von 1999 bis  
2007 Präsident des Stiftungsrats des Schweize- 
rischen Nationalfonds (SNF). 

Auftakt
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RückblickRückblick Lehre, Forschung, Wissens- und TechnologietransferLehre, Forschung, Wissens- und Technologietransfer

Grosse Bedeutung der internationalen 
Vernetzung in der Forschung
Wenn die Messweise von Qualität und Leistung im 
internationalen Vergleich erfolgt, so ist dieses welt- 
umspannende Element gleichsam ein Wesensmerk-
mal des Wissenschaftsbetriebs und von zentraler 
Bedeutung für wissenschaftliche Spitzenresultate. 
Ersichtlich wird dies beispielhaft anhand der biblio- 
metrischen Analyse, die der ETH-Rat im Hinblick  
auf die 2019 anstehende Zwischenevaluation des 
ETH-Bereichs in Auftrag gegeben hat. Die vom 
«Centre for Science and Technology Studies (CWTS) 
at Leiden University» erstellte Studie analysiert die 
Anzahl Artikel und Reviews, die von Forschenden 
der sechs Institutionen des ETH-Bereichs zwischen 
2007 und 2016 verfasst wurden, und quantifiziert 
deren Impact durch die Menge an Zitationen bis und 
mit 2017. Der Zusammenarbeit der Wissenschaftler-
innen und Wissenschaftler aus dem ETH-Bereich 
mit Fachkolleginnen und -kollegen von Forschungs-
institutionen aus aller Welt kommt dabei eine ent-
scheidende Bedeutung zu. 

Das hervorragende Abschneiden des ETH-Bereichs  
bestätigt sich auch mit Blick auf andere «Bench- 
markings». Besonders erfreulich sind die Resultate 
der Ende 2018 publizierten Studie «Analysis of the 
patent portfolio of the ETH Domain». Beauftragt vom 
ETH-Rat, hat die BAK Economics AG das Portfolio von 
Patenten im ETH-Bereich untersucht. Um von einer 
rein quantitativen Zählweise wegzukommen, wurde 
ein «Big Data»-Ansatz angewandt und die Bedeutung 
der einzelnen Patente in 17 verschiedenen Techno-
logien gewichtet und u. a. mit den Werten von zehn 
der weltweit führenden Universitäten und Forschungs- 
institutionen verglichen. Die Analyse zeigt auf, 
dass ca. ein Drittel der untersuchten Patente des 
ETH-Bereichs zu den 10 % der weltweit bedeutends-
ten Patente in ihren Technologien gehören. Nur die  
beiden privaten amerikanischen Hochschulen Harvard 
und MIT verfügen über bessere Werte. Ein genauer 
Blick auf die Patentverteilung macht deutlich, dass der 
ETH-Bereich im internationalen Vergleich in über einem 
Drittel der analysierten Technologien führend ist.

Die bibliometrische Analyse zeigt, dass etwa zwei 
Drittel aller Publikationen in internationaler Zu- 
sammenarbeit entstanden. Diese Art von Arbeiten 
weist den höchsten Impact auf, wurde also besonders 
häufig zitiert. Ausnahmslos alle Institutionen des 
ETH-Bereichs erreichen in der Analyse des wissen- 
schaftlichen Outputs Werte, die zum Teil sehr deut-
lich über dem weltweiten Durchschnitt liegen. 

In Zusammenhang mit der ausgeprägten internatio-
nalen Kooperationskultur im ETH-Bereich sind auch 
die europäischen Forschungsrahmenprogramme zu 
erwähnen. In den Verbundprojekten von Horizon 
2020 arbeiten häufig Universitäten, Fachhochschulen 
und Industriepartner aus verschiedenen Ländern zu- 
sammen. Die Institutionen des ETH-Bereichs können 
nicht nur auf eine überdurchschnittliche Erfolgs-
quote der von ihnen mitausgearbeiteten Projekt-
vorschläge verweisen, sie übernehmen auch oftmals 
die Koordination der multinationalen Projekte. 

Es gibt zahlreiche Mittel und Wege, um die Qualität 
von Hochschulen und Forschungsanstalten zu er- 
fassen. Ein wesentliches Element ist dabei stets der 
Vergleich mit anderen Wissenschaftsinstitutionen 
auf der ganzen Welt. In diesem Wettbewerb über-
zeugt der ETH-Bereich auf beeindruckende Art und 
Weise. Jahr für Jahr belegen die beiden Hochschulen 
in Zürich und Lausanne Spitzenplätze in den Ran-
kings, die von verschiedenen Organisationen mit 
unterschiedlichen Methoden und Schwerpunkten 
erstellt werden (s. Abb. 16 und 17, S. 91). So rangiert 
die ETH Zürich 2018 im THE World Ranking auf dem 
11. und die EPFL auf dem 35. Rang. Während das THE 
Kennzahlen u.a. zu Lehre, Forschung oder Zitationen 
verwendet, legt das QS World Ranking das Haupt-
gewicht auf die Reputation der akademischen Institu- 
tionen sowie der Absolventinnen und Absolventen 
bei ihren Arbeitgebern. Hier erreicht die ETH Zürich 
2018 gar den siebten Platz, die EPFL findet sich auf 
Rang 22.
 

Das Computational 
Robotics Lab der ETH 
Zürich hat den ersten 
Roboter gebaut, der 
Schlittschuh laufen 
kann. 
› �Andreas Eggenberger/  

ETH Zürich

Wissenschaftliche Exzellenz, internationale Ver-
netzung und Offenheit hängen eng zusammen.  
Dank den starken Kooperationen der Institutionen 
des ETH-Bereichs mit Partnern im In- und Ausland 
gelingt es ihnen, sich international zu behaupten 
und als exzellente Lehr- und Forschungsinstitu- 
tionen die weltweit besten Talente zu rekrutieren. 
Davon profitiert auch die Schweizer Wirtschaft  
mit ihrem Bedarf an Fachkräften im MINT-Bereich. 
Damit auch in Zukunft hervorragende forschungs- 
und innovationspolitische Rahmenbedingungen 
garantiert sind, ist der Erhalt stabiler internationaler 
Beziehungen – gerade auch mit der Europäischen 
Union – zentral.

1/3
Ein Drittel der unter-
suchten Patente des 
ETH-Bereichs gehören 
zu den 10 % der welt-
weit bedeutendsten 
Patente in ihren Tech-
nologien.

 ETH-Bereich

EINE INTERNATIONALE 
ERFOLGSGESCHICHTE

2/3
Etwa zwei Drittel der 
Publikationen aus dem 
ETH-Bereich sind das 
Resultat internationa-
ler Zusammenarbeit. 
Diese Art von Arbeiten 
verfügt über den ge- 
wichtigsten Impact.
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rierenden und Oberassistierenden sollen an der ETH 
Zürich Schwerpunkte und Rahmenbedingungen von 
Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaft-
lern geschaffen werden. 

Verbesserung der Betreuung von Doktorierenden
Zur Unterstützung von Doktorierenden erarbeiteten 
die beiden ETH und die Forschungsanstalten Mass-
nahmen, die von der Durchführung regelmässiger 
Standort- bzw. Mitarbeitergespräche bis zur Klärung 
grundsätzlicher Fragen zur Rekrutierung von Dokto-
rierenden reichen. Mit dem Ziel, die Karrierebeglei-
tung von Doktorierenden und Postdoktorierenden zu 
verbessern, Karrieren von Frauen in MINT-Fächern zu 
fördern und eine bessere Zusammenarbeit mit regio-
nalen Unternehmen durch Vernetzung mit Absolven-
tinnen und Absolventen aus dem ETH-Bereich zu 
ermöglichen, haben mittlerweile alle Institutionen 
Career Centers aufgebaut.

Inländisches Arbeitskräftepotenzial 
Die seit �. Juli ���� gültigen Vorschriften zur Stellen-
meldepflicht setzen alle Institutionen des ETH-Be-
reichs konsequent um. Geeignete Massnahmen zur 
Ausschöpfung des Inländervorrangs als Reaktion auf 
die Masseneinwanderungsinitiative wurden ergriffen. 
Die entsprechenden gesetzlichen Vorgaben und Emp-
fehlungen werden bei der Rekrutierung neuer Mitar-
beitender berücksichtigt. Offene Stellen im adminis-
trativen und technischen Bereich werden den zu- 
ständigen regionalen Arbeitsvermittlungen (RAV) ge- 
meldet und auf Schweizer Stellenplattformen publi-
ziert. 

Berufliche Integration
Die ETH Zürich sowie die Empa bauten ein Case 
Management auf, um Vorgesetzte und Mitarbeitende 
bei Langzeitabwesenheit zu beraten und zu begleiten 
und dadurch die berufliche Reintegration zu fördern. 
Mitarbeitende werden beim Aufbau ihrer Leistungs-
fähigkeit und bei der Findung von internen Reinte- 
grationsmöglichkeiten unterstützt. Alle Institutionen 
des ETH-Bereichs bieten seit mehreren Jahren Arbeits-
plätze für Menschen mit Erwerbs- und Leistungsein-
schränkungen an. Das PSI wurde für sein Programm 
zur Reintegration von Langzeitabwesenden mit dem 
massgebenden nationalen Preis für vorbildliche Per-
sonalarbeit in den Bereichen Gesundheit, Sicherheit 
und Wohlbefinden der Mitarbeitenden ausgezeichnet 
(Grand Prix Suisse von «Citizen at Work»). Bei arbeits-
platzbezogener Arbeitsunfähigkeit werden Möglich-
keiten für eine interne Umplatzierung geprüft und 
gegebenenfalls interne Beschäftigungsmöglichkeiten 
geschaffen. Im Fokus stehen die berufliche Integra-
tion und die Förderung der Arbeitsmarktfähigkeit. Die  
EPFL erzielte in diesem Bereich gute Ergebnisse, indem 
sie besonderen Wert auf die Intensivierung der Bezie-
hungen zwischen den involvierten Stellen legte.

Förderung der Chancengleichheit 
���� führte der ETH-Rat die Gender-Strategie ����-
���� ein. Für die Entwicklung und Umsetzung sind 
alle Institutionen des ETH-Bereichs selber verant-
wortlich und verfügen über professionelle Instru-
mente wie den «Gender Action Plan». Alle Institutio-
nen beteiligen sich am Projekt «Fix the leaky pipe- 
line». Die EPFL setzt seit einem Jahr die «Policy for 
equal opportunities in faculty recruitment» um. In 
Zusammenarbeit mit der UNIL wurden vier Seminare 
zur Sensibilisierung der Mitglieder der Rekrutierungs-

Mitarbeitende konnten Führungskräfte, die Chancen-
gleichheit und Diversität fördern, nominieren. Die 
Vorstellung der Preisträgerin bzw. des Preisträgers 
sowie die Übergabe des Preises erfolgten Anfang 
����. Für eine Schärfung der Rollenverständnisse und 
zur Vernetzung wurde ���� ein Workshop für alle An- 
sprechpersonen des PSI-Beratungsnetzwerks durch- 
geführt. Zudem nahm das PSI ���� erneut am Diver-
sity Index der Hochschule Luzern teil. Die Ergebnisse 
werden im ersten Semester ���� erwartet und dienen 
der Standortbestimmung zur Definition von Schwer-
punkten und Aktionsfeldern für die nächste Periode. 
Im Rahmen des neu geschaffenen Gremiums zur För-
derung der Chancengleichheit befasste sich die WSL 
mit Diversity-Themen; die Empa und die Eawag führ-
ten Veranstaltungen zum Thema «Women in Science» 
durch.  

Arbeitssicherheit, Schutz der Persönlichkeit 
und der Gesundheit 
Die PSI-Direktion verabschiedete ���� ein neues 
Sicherheitsleitbild. Die Empa entwickelte einen Ver- 
haltenskodex, der durch regelmässige Kampagnen 
umgesetzt wird. Zudem wird in Führungsausbildun-
gen das Gesundheitsmanagement regelmässig the-
matisiert. Die Eawag sowie die ETH Zürich (Abteilung 
Sicherheit, Gesundheit und Umwelt) führten eben-
falls diverse Veranstaltungen sowie Schulungen und 
Workshops zum betrieblichen Gesundheitsmanage-
ment durch. 

Ausbildung von Lernenden 
Die ETH Zürich bietet rund ��� Ausbildungsplätze in �� 
Berufen an und setzt auf den Ausbau der Berufsfelder 
der Zukunft wie Informatik. Es gibt Weiterbildungs-
angebote für Berufsbildende sowie verschiedenste 
Massnahmen zur Steigerung der Qualität der Ausbil-
dung, der Rotationen, der Rekrutierung und der Be- 
treuung. Der Fachbereich «Ausbildung Lernende» der 
EPFL koordiniert die Organisation und die Berufsaus-
bildung der rund ��� Lernenden. Es wurde ein Prakti-
kumsbewerbungsportal eigens für Schulabgängerin-
nen und Schulabgänger geschaffen, um potenzielle 
Kandidatinnen und Kandidaten für zukünftige Lehr-
stellen zu rekrutieren. Das PSI bildet über ��� Lernende 
in �� Berufen aus. Seit kurzem bietet es auch Lehrstel-
len für Leistungsschwächere und junge Menschen mit 
Handicap an. Die Lernenden des PSI werden regel-
mässig mit regionalen und nationalen Preisen ausge-
zeichnet. Nationale Preise ����: An den SwissSkills 
gingen eine Silbermedaille und zwei Diplome an Ler-
nende des PSI (Lehrberufe Elektroniker und Informa-
tiker), ebenso wie ein «Pestalozzi-Stiftepriis» (Kate-
gorie beste Konstrukteure der Schweiz). Die WSL be- 
schäftigt �� Lernende. Gemäss einer Untersuchung der  
Firma «Great place to work» gehört die Empa zu den 
besten Lehrbetrieben der Schweiz. Über �� Lernenden 
in zehn verschiedenen Berufen bietet sie eine breite, 
fundierte und abwechslungsreiche Berufsausbildung. 
Die Eawag bildet insgesamt �� Lernende aus. 

kommissionen in Bezug auf implizite Voreingenom-
menheit und deren Auswirkungen durchgeführt. Der 
Aktionsplan will die Fakultäten stärker in die Umset-
zung der Massnahmen zur Förderung der Chancen-
gleichheit einbeziehen. Im Weiteren erstellte die EPFL 
mit der «School of Basic Sciences» ein Pilotverfahren 
zur Identifizierung der Bedürfnisse, Prioritäten und 
konkreten Aktionen zur Förderung der Karriere-Chan-
cengleichheit und eines integrativen Studien- und 
Arbeitsumfelds. Das PSI führte das Projekt «Smart- 
Staffing � Hinder Bias» zur Überprüfung und weiteren 
Optimierung der Rekrutierungsprozesse hinsichtlich   
offener,  transparenter und leistungsabhängiger Stan-
dards durch. Dadurch wird die Möglichkeit, Führungs- 
positionen am PSI in Teilzeit auszuschreiben, explizit 
thematisiert. Ein spezifisches Mentoring-Programm 
für Frauen mit Führungsambitionen wurde erstmals 
���� angeboten. Bei der WSL konnten mehrere wis-
senschaftliche Schlüsselpositionen mit Frauen besetzt 
werden. Die Eawag verfügt über zahlreiche Programme 
wie die Weisung zu Diversity, «Tailwind Grant» für 
Mütter sowie die automatische Verlängerung bei Mut-
terschaft von Gruppenleiterinnen im Tenure-Track-Ver-
fahren. 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
In den Institutionen des ETH-Bereichs werden die 
Kinderbetreuungsmassnahmen kontinuierlich erwei-
tert und den aktuellen Bedürfnissen angepasst und 
im Bereich Vereinbarkeit werden flexible Arbeitszeit-
modelle wie Teilzeit auf allen Stufen sowie Home 
Office angeboten. Die EPFL schuf neue Krippenplätze 
und führte das «Stop the Clock»-Prinzip während des 
Mutterschaftsurlaubs von Doktorandinnen und Post-
doktorandinnen ein. Dadurch werden die Verträge 
systematisch um die entsprechende Dauer verlängert 
zur Unterstützung der Postdoktorandinnen nach der 
Rückkehr aus dem Mutterschaftsurlaub. Mit dem 
Beitritt der PSI-internen Kita «Kiwi» zum «Verbund 
hochschulnaher Kitas» können PSI-Mitarbeitende 
seit ���� vom umfassenden flexiblen Betreuungsan-
gebot der Stiftung KIHZ (KIHZ Flex, KIHZ Mobil) profi-
tieren. Generell sollen Teilzeitarbeit auf allen Stufen 
und tiefere Arbeitspensen möglich sein. Insbeson-
dere die Empa wurde mehrfach für ihre familien-
freundlichen Anstellungsbedingungen und für ihre 
gelebte Kultur der Diversität und Chancengleichheit 
ausgezeichnet. Neben dem Prädikat «Familie UND Be- 
ruf» mit der Einstufung «Best Practice» und dem «Prix 
BalanceZH» erfolgte ���� die Auszeichnung «HR Excel-
lence in Research» von der European Commission Re- 
search & Innovation.

Förderung von Diversity 
Der Hauptfokus der Diversity-Aktionen bleibt die 
Gleichstellung von Mann und Frau. ���� wird die EPFL 
an dem vom Diversity and Inclusion Benchmarking in 
den Schweizer Hochschulen finanzierten Kooperati-
onsprojekt teilnehmen. Das PSI lancierte ���� zum ers-
ten Mal den «PSI Diversity Award» für Führungskräfte. 

���� bildete der 
ETH-Bereich über ��� 
Lernende in über �� 
Berufen aus. Besonders 
beliebt ist neben  
Physik und Chemie  
die Ausbildung zur  
Biologielaborantin.
� Empa
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(2804,7 FTE) sind administrative Mitarbeitende und 
2,1 % sind Lernende. Die Professorenschaft mit 851 AV 
(818,3 FTE) umfasst 3,8 % des Gesamtpersonalbestands.

Professorinnen und Professoren
2018 waren an der ETH Zürich und der EPFL insgesamt 
687 ordentliche (o.) und ausserordentliche (a. o.) Pro-
fessorinnen und Professoren tätig sowie 108 Assistenz-
professorinnen und -professoren mit Tenure Track (TT) 
und 56 Assistenzprofessorinnen und -professoren ohne
TT (s. Abb. 19, S. 92). Der Frauenanteil in den drei Kate-
gorien konnte 2018 von 14,9 auf 15,5 % gesteigert wer-
den. Bei den o. und a. o. Professorinnen lag er bei 13,5 %,
bei den Assistenzprofessorinnen mit TT bei 22,2 % und 
bei 26,8 % bei den Assistenzprofessorinnen ohne TT. 
2018 stammten 67,1 % der insgesamt 851 Professorin-
nen und Professoren aus dem Ausland (2017: 66,9 %). 
Dabei kamen 52,1 % (2017: 53,3 %) aus dem EU-Raum 
und 15,0 % aus den übrigen Ländern (2017: 13,6) (s. Abb. 
20, S. 93). 

Finanzierung
2018 wurden an der ETH Zürich 445,4 FTE von den 511 
Professuren (492,1 FTE) aus der Trägerfinanzierung fi- 
nanziert, 17,9 FTE vom SNF, 5,8 FTE aus EU-Forschungs-
programmen und 23,0 FTE aus wirtschaftsorientierter 
Forschung Dritter sowie aus Schenkungen und Legaten. 
An der EPFL wurden 304,4 FTE von den 340 Professuren 
(326,1 FTE) aus der Trägerfinanzierung finanziert, 10,7 FTE 
vom SNF und 10,9 FTE aus wirtschaftsorientierter For-
schung Dritter sowie aus Schenkungen und Legaten. 

Frauenanteil
Per Ende 2018 lag der Anteil von Frauen im ETH-Bereich 
erneut bei 34 %. Er konnte praktisch in allen Instituti-
onen gesteigert werden. Die Anteile variieren jedoch je 
nach Funktionsgruppe, Fachrichtung und Institution. 
Am tiefsten sind die Frauenanteile am PSI und an der 
Empa, am höchsten an der Eawag (s. Abb. 23, S. 94). 
Infolge der Umstellung der IT-Systeme dürfte der leichte 
Rückgang des Frauenanteils bei der ETH Zürich auf die 
515 zusätzlich aufgeführten AV von Hilfsassistenten zu- 
rückzuführen sein. 

Lernende
Der ETH-Bereich bot im Berichtsjahr 462 Lernenden eine 
Lehrstelle in über 20 verschiedenen Berufen an. Der An- 
teil der Frauen bei den Lernenden liegt auch 2018 bei 
31,8 %.
 

1  Der markant höhere Personalbestand im ETH-Bereich ist be- 
 dingt durch eine Umstellung der IT-Systeme bei der ETH Zürich  
 per 1. Januar 2019. Aufgrund projektbedingter Fristen wurden  
 die Verträge von 515 Hilfsassistenten (515 AV bzw. 208,1 FTE) bis  
 Ende Januar 2019 ausgestellt, um diese ins neue System zu  
 migrieren und die Stunden von 2018 im Januar 2019 abzurech- 
 nen. In den Vorjahren wurden diese Verträge im Verlauf des  
 Dezembers beendet und die Stunden abgerechnet, weshalb sie  
 am Stichtag 31.12. nie erschienen. In Zukunft werden diese  
 Verträge wieder wie in den früheren Jahren vor dem Stichtag 
 31.12. abgerechnet.

Fazit, Ausblick und Ziele
Schwerpunkte waren die Themen Führung und Be- 
treuung, Entwicklung und Laufbahn auf allen Ebe-
nen. Langfristige strategische Themen der Personal- 
arbeit wurden adressiert und gleichzeitig verbessern 
die Institutionen kontinuierlich die Voraussetzungen 
für eine faire und respektvolle Zusammenarbeit. Im 
Zuge der Weiterentwicklung des Berufungsprozesses 
und aufgrund der Bedeutung des Themas «Führung» 
bei den Professorinnen und Professoren hat die ETH 
Zürich Führungskompetenzen und Werte definiert, die 
Professorinnen und Professoren mitbringen, leben und 
entwickeln sollen. Im Berufungsprozess werden die 
Kandidatinnen und Kandidaten sowohl bezüglich Lehre 
und Forschung evaluiert als auch neu aufgrund von 
Führungskompetenzen und Persönlichkeit. Zwei neu 
geschaffene Stellen bei den Human Resources der EPFL 
sollen die Kohärenz und Effizienz verbessern und mit 
der Entwicklung eines Programms zur Digitalisierung 
die HR-Prozesse stärken. Die WSL schuf die neue, durch 
eine Frau besetzte Führungsposition des Head Human 
Resources sowie ein Gremium zur Förderung der 
Chancengleichheit. Die Empa entwickelte 2018 einen 
Verhaltenskodex, der als Guideline für den Umgang 
miteinander dient und die Werte unterstreicht, für die 
die Empa einsteht. 

Themen im Bereich «Chancengleichheit und Diversity» 
werden offen und konstruktiv diskutiert und fliessen 
vermehrt in strategische Überlegungen ein. Auf die 
Gewinnung von Frauen in wissenschaftlichen Funkti-
onen und die Erhöhung des Frauenanteils auf Kader-
stufe wird im gesamten ETH-Bereich besonders 
grosser Wert gelegt. Der höhere Anteil an Frauen in 
Führungspositionen beweist, dass die ergriffenen 
Massnahmen bereits erste Erfolge zeigen. Massnahmen 
zur Früherkennung und das Monitoring von kritischen 
Situationen gewinnen an Bedeutung und das Risiko- 
management von Compliance-Themen wie interne 
Mobilität, Datenschutz und Digitalisierung bleibt ak- 
tuell. 

Kennzahlen Personal
Am 31. Dezember 2018 zählte der Personalbestand im 
ETH-Bereich 22 349 Arbeitsverhältnisse (AV) bzw. 
19 120,4 Vollzeitstellen (FTE) (s. Abb. 18, S. 92). Mit einer 
Zunahme von 859 AV (+ 4 %) oder 488,8 FTE fiel das 
ausgewiesene Personalwachstum markant höher aus 
als in den Vorjahren, wo sich dieses zwischen 2 % und 
3 % bewegte. Ohne die systembedingten zusätzlichen 
515 AV der ETH Zürich läge das Personalwachstum im 
ETH-Bereich im Rahmen der früheren Jahre. 1 

Das wissenschaftliche Personal, zu dem auch die Dok-
torierenden zählen, ist mit 13 656 AV (11 542,4 FTE) un- 
verändert die deutlich grösste Funktionsgruppe im ETH- 
Bereich (61,1 % des Gesamtpersonalbestands, s. Abb. 18, 
S. 92), gefolgt von den technischen Mitarbeitenden, die 
mit 3838 AV (3494,0 FTE) 17,2 % des Personalbestands 
ausmachen. 15,8 % aller Mitarbeitenden bzw. 3542 AV 
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Monitoringtabelle  
zu den Strategischen Zielen  
des Bundesrats

Indikatoren und Zählweise für die Monitoringtabelle und das akademische Leistungsreporting

Unter dem Begriff «Studierende» sind, falls nicht näher bezeichnet, 
stets Bachelor- und Masterstudierende, Studierende in den Weiterbil- 
dungsprogrammen Master of Advanced Studies und Master of Business 
Administration (MAS / MBA) sowie Mobilitätsstudierende (Studierende, 
die ein oder zwei Semester in einer der beiden ETH studieren, jedoch  
an einer anderen Hochschule eingeschrieben sind) zu verstehen. Bei 
gleichzeitiger Einschreibung in mehrere Studiengänge oder -stufen 
wird der / die prioritäre Studiengang oder -stufe gezählt. Seit 2017 bilden 
die Mobilitätsstudierenden eine separate Studierendenkategorie. 
Davor waren die Mobilitätsstudierenden in den Zahlen der Studieren-
den auf Bachelor- und Masterstufe inbegriffen. Dies ist bei Verglei- 
chen mit den Vorjahren zu berücksichtigen. Die Doktorierenden hin-
gegen bilden eine separate Kategorie. Gezählt werden Studierende 
und Doktorierende in «Headcount». Ausländische Studierende und 
Doktorierende bilden zwei Unterkategorien: Bildungsausländer- 
innen und -ausländer mit ausländischer Staatsangehörigkeit, deren 
Wohnsitz bei Erlangung des relevanten Vorbildungsausweises im  

Ausland war, sowie Bildungsinländerinnen und -inländer mit auslän- 
discher Staatsangehörigkeit, deren Wohnsitz bei Erlangung des rele-
vanten Vorbildungsausweises in der Schweiz war. Alle Mitarbeitenden 
werden gemäss ihrem Beschäftigungsgrad als Vollzeitäquivalente  
(FTE) gezählt. Professorinnen und Professoren – ordentliche und aus-
serordentliche sowie Assistenzprofessorinnen und -professoren in- 
klusive Förderungsprofessuren des SNF –, die an einer der beiden ETH 
angestellt sind, werden zur Berechnung des Betreuungsverhältnisses 
berücksichtigt. Die Senior Scientists und Maîtres d’enseignement et 
de recherche (MER) entsprechen den wissenschaftlichen Mitarbei- 
tenden in leitender Funktion oder im oberen Kader. Einige von ihnen 
sind Titularprofessorinnen und -professoren. Zur Ermittlung des 
«erweiterten» Betreuungsverhältnisses werden die Senior Scientists 
und MER der beiden ETH zu den Professoren gezählt. In den durch  
die Forschungsanstalten erteilten Unterrichtsstunden ist die Vorbe-
reitungszeit nicht inbegriffen, sondern nur die Zeit in Anwesenheit 
der Studierenden. 

Referenzwerte Monitoring

Indikatoren 2008 2013 2016 2017 2018

LEHRE
Studierende und Doktorierende der ETH Zürich und der EPFL (Headcount)

Neueintritte

ins Bachelorstudium 4 052 5 255 5 531 4 756 4 827

Studierende 16 233 22 099 24 217 25 059 26 140

%-Anteil Frauen 29,3 29,1 29,7 30,6 31,2

%-Anteil Ausländerinnen und Ausländer 27,3 35,5 37,4 38,4 39,3

im Bachelorstudium 10 138 13 995 14 727 14 385 14 792

%-Anteil Frauen 28,8 28,6 30,0 30,6 31,6

%-Anteil Ausländerinnen und Ausländer 23,8 30,9 31,6 29,4 30,4

im Masterstudium 4 649 7 241 8 662 8 895 9 517

%-Anteil Frauen 28,0 29,4 28,5 29,4 29,6

%-Anteil Ausländerinnen und Ausländer 34,4 43,1 46,1 45,4 46,3

im Diplomstudium 751 0 0 0 0

im MAS- / MBA-Studium 695 863 828 840 827

%-Anteil Frauen 34,2 34,6 37,9 38,8 40,6

%-Anteil Ausländerinnen und Ausländer 48,1 45,7 50,2 51,5 50,1

im Mobilitätsstudium 1 – – – 939 1 004

%-Anteil Frauen – – – 35,5 32,9

%-Anteil Ausländerinnen und Ausländer – – – 96,5 96,6

Betreuungsverhältnis

Bachelor- / Masterstudierende pro Professorin bzw. Professor 25,1 27,7 29,2 28,3 29,7

Doktorierende 4 823 5 947 6 134 6 234 6 391

%-Anteil Frauen 28,6 30,4 31,0 30,8 31,4

%-Anteil Ausländerinnen und Ausländer 62,7 72,6 74,3 75,0 76,3

Betreuungsverhältnis

Doktorierende pro Professorin bzw. Professor 7,8 7,7 7,7 7,6 7,8

Studierende und Doktorierende 21 056 28 046 30 351 31 293 32 531

%-Anteil Frauen 29,1 29,4 30,0 30,6 31,3

%-Anteil Ausländerinnen und Ausländer 35,4 43,3 44,9 45,7 46,6

Betreuungsverhältnis

Studierende und Doktorierende pro Professorin bzw. Professor 34,0 36,5 37,9 38,0 39,8

Abschlüsse

Bachelor 1 656 2 249 2 500 2 602 2 686

Diplom, Master 1 978 2 663 2 989 3 065 3 240

MAS / MBA 336 346 303 394 343

Doktorat 832 993 1 256 1 258 1 209

Lehre und Betreuung durch die Forschungsanstalten

Unterrichtsstunden 15 569 15 670 18 023 17 992 18 659

Bachelor-, Master- und Diplomarbeiten 391 532 575 602 623

Doktorierende 700 797 783 807 854

%-Anteil Frauen 36,1 36,3 39,8 39,0 38,4

%-Anteil immatrikuliert im ETH-Bereich 66,1 67,9 67,4 67,7 68,6

%-Anteil immatrikuliert an ausländischer Universität 17,3 13,4 11,7 10,3 8,8

Referenzwerte Monitoring

Indikatoren 2008 2013 2016 2017 2018

FORSCHUNG
Publikationen  2 – – – – –

Forschungsbeiträge, -aufträge und  
wissenschaftliche Dienstleistungen (in Mio. CHF)

– – 772,7 743,2 755,2

davon Schweizerischer Nationalfonds (SNF) 141,6 209,0 257,4 260,3 254,7

davon Innosuisse 26,1 36,8 50,6 62,6 55,5

davon Europäische Forschungsrahmenprogramme (FRP) 97,7 135,2 142,1 139,2 141,8

WISSENS- UND TECHNOLOGIETRANSFER (WTT)
Erfindungsmeldungen 3 – – – 343 358

Softwaremeldungen 3 – – – 26 36

Patente 125 193 230 206 230

Lizenzen 178 223 353 377 341

Spin-offs 46 43 50 48 55

PERSONAL (FTE)
Professorinnen und Professoren 619,4 767,7 800,8 823,8 818,3

%-Anteil Frauen 10,7 12,4 13,9 14,8 15,4

%-Anteil Ausländerinnen und Ausländer 61,8 67,1 68,0 67,2 67,3

Wissenschaftliches Personal 7 956,5 9 927,3 11 053,9 11 204,4 11 542,3

Technische Mitarbeitende 2 957,6 3 157,3 3 355,1 3 439,8 3 494,0

Administrative Mitarbeitende 1 771,2 2 279,0 2 577,8 2 690,0 2 804,7

Lernende 386,0 435,0 463,7 473,6 461,1

FINANZEN / IMMOBILIEN 
Trägerfinanzierung Bund (Sichtweise Zahlungsrahmen) (in Mio. CHF) 1 949,4 2 271,4 2 453,8 2 530,8 2 530,9

davon Finanzierungsbeitrag des Bundes 1 778,4 2 073,9 2 288,7 2 377,9 2 356,7

davon Investitionskredit Bauten ETH-Bereich 170,9 197,5 165,1 152,9 174,2

1	 Seit 2017 bilden die Mobilitätsstudierenden eine separate Studierendenkategorie.
2	� Die Publikationstätigkeit wird alle vier Jahre im Rahmen der Zwischenevaluation bewertet (s. S. 50 und 63).
3	 Zusätzliche, 2017 eingeführte WTT-Indikatoren.

MonitoringtabelleMonitoringtabelle

Abb. 5:  Monitoringtabelle zu den Strategischen Zielen des Bundesrats für den ETH-Bereich für die Jahre 2017–2020
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Δ 2017 / 2018

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 in %

Architektur 2 743 2 994 3 098 3 177 3 097 3 066 3 060 3 030 3 047 3 041 – 6 – 0,2

ETH Zürich 1 697 1 848 1 900 1 950 1 852 1 783 1 805 1 771 1 823 1 855 32 1,8

EPFL 1 046 1 146 1 198 1 227 1 245 1 283 1 255 1 259 1 224 1 186 – 38 – 3,1

Bauwesen und Geomatik 2 170 2 405 2 727 2 900 3 074 2 946 2 882 2 860 2 791 2 777 – 14 – 0,5

ETH Zürich 1 278 1 434 1 576 1 629 1 740 1 731 1 716 1 701 1 688 1 667 – 21 – 1,2

EPFL 892 971 1 151 1 271 1 334 1 215 1 166 1 159 1 103 1 110 7 0,6

Ingenieurwissenschaften 5 597 5 985 6 391 6 816 7 245 7 502 7 903 8 069 8 398 8 699 301 3,6

ETH Zürich 3 677 3 901 4 167 4 341 4 549 4 729 4 930 4 993 5 135 5 224 89 1,7

EPFL 1 920 2 084 2 224 2 475 2 696 2 773 2 973 3 076 3 263 3 475 212 6,5

Informatik und Kommunikationstechnologie 1 929 2 070 2 253 2 367 2 536 2 665 2 809 3 033 3 261 3 648 387 11,9

ETH Zürich 997 1 029 1 082 1 083 1 158 1 247 1 405 1 536 1 753 1 991 238 13,6

EPFL 932 1 041 1 171 1 284 1 378 1 418 1 404 1 497 1 508 1 657 149 9,9

Exakte und Naturwissenschaften 3 942 4 155 4 476 4 780 4 883 4 944 5 145 5 442 5 595 5 810 215 3,8

ETH Zürich 2 470 2 606 2 790 2 903 2 972 3 024 3 157 3 352 3 505 3 691 186 5,3

EPFL 1 472 1 549 1 686 1 877 1 911 1 920 1 988 2 090 2 090 2 119 29 1,4

Humanmedizin 1 – – – – – – – – 99 192 93 93,9

ETH Zürich – – – – – – – – 99 192 93 93,9

Life Sciences 3 034 3 176 3 314 3 708 3 879 3 990 4 051 4 216 4 312 4 500 188 4,4

ETH Zürich 2 391 2 472 2 551 2 823 2 923 3 012 3 044 3 162 3 218 3 326 108 3,4

EPFL 643 704 763 885 956 978 1 007 1 054 1 094 1 174 80 7,3

Systemorientierte Naturwissenschaften 2 104 2 205 2 261 2 201 2 159 2 211 2 284 2 411 2 437 2 520 83 3,4

ETH Zürich 2 104 2 205 2 261 2 201 2 159 2 211 2 284 2 411 2 437 2 520 83 3,4

Management, Technologie, Ökonomie 819 859 833 870 897 913 913 972 973 966 – 7 – 0,7

ETH Zürich 562 592 584 583 549 579 582 571 583 573 – 10 – 1,7

EPFL 257 267 249 287 348 334 331 401 390 393 3 0,8

Geistes-, Sozial- und Staatswissenschaften 2 202 255 276 268 276 300 310 318 380 378 – 2 – 0,5

ETH Zürich 202 255 276 268 276 300 310 318 366 358 – 8 – 2,2

EPFL – – – – – – – – 14 20 6 42,9

Total Studierende und Doktorierende 22 540 24 104 25 629 27 087 28 046 28 537 29 357 30 351 31 293 32 531 1 238 4,0

ETH Zürich 15 378 16 342 17 187 17 781 18 178 18 616 19 233 19 815 20 607 21 397 790 3,8

EPFL 7 162 7 762 8 442 9 306 9 868 9 921 10 124 10 536 10 686 11 134 448 4,2

Frauen 6 627 7 149 7 585 7 973 8 238 8 414 8 677 9 091 9 587 10 167 580 6,0

ETH Zürich 4 707 5 050 5 292 5 445 5 560 5 701 5 873 6 164 6 563 6 917 354 5,4

EPFL 1 920 2 099 2 293 2 528 2 678 2 713 2 804 2 927 3 024 3 250 226 7,5

Ausländerinnen und Ausländer 8 396 9 488 10 456 11 437 12 152 12 354 12 804 13 615 14 290 15 160 870 6,1

ETH Zürich 5 113 5 698 6 205 6 559 6 751 6 949 7 226 7 563 7 972 8 433 461 5,8

EPFL 3 283 3 790 4 251 4 878 5 401 5 405 5 578 6 052 6 318 6 727 409 6,5

1	� Die ETH Zürich hat 2017 einen Bachelorstudiengang in Humanmedizin eingeführt.
2	� Die EPFL hat 2017 einen Masterstudiengang in Digital Humanities eingeführt.

Δ 2017 / 2018

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 in %

Bachelorstudium 10 970 11 716 12 600 13 359 13 995 13 944 14 292 14 727 14 385 14 792 407 2,8

ETH Zürich 7 344 7 757 8 236 8 468 8 817 8 820 9 087 9 309 9 262 9 517 255 2,8

EPFL 3 626 3 959 4 364 4 891 5 178 5 124 5 205 5 418 5 123 5 275 152 3,0

Masterstudium 5 326 5 997 6 568 6 981 7 241 7 781 8 126 8 662 8 895 9 517 622 7,0

ETH Zürich 3 749 4 281 4 607 4 755 4 811 5 187 5 480 5 861 6 158 6 590 432 7,0

EPFL 1 577 1 716 1 961 2 226 2 430 2 594 2 646 2 801 2 737 2 927 190 6,9

Diplomstudium 395 191 0 0 0 0 0 0 0 0 – –

ETH Zürich 395 191 0 0 0 0 0 0 0 0 – –

EPFL 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 – –

MAS / MBA 676 792 801 911 863 805 836 828 840 827 – 13 – 1,5

ETH Zürich 502 606 659 763 661 634 640 635 646 635 – 11 – 1,7

EPFL 174 186 142 148 202 171 196 193 194 192 – 2 – 1,0

Mobilitätsstudium 1 – – – – – – – – 939 1 004 65 6,9

ETH Zürich – – – – – – – – 449 480 31 6,9

EPFL – – – – – – – – 490 524 34 6,9

Total Studierende 17 367 18 696 19 969 21 251 22 099 22 530 23 254 24 217 25 059 26 140 1 081 4,3

ETH Zürich 11 990 12 835 13 502 13 986 14 289 14 641 15 207 15 805 16 515 17 222 707 4,3

EPFL 5 377 5 861 6 467 7 265 7 810 7 889 8 047 8 412 8 544 8 918 374 4,4

Doktoratsstudium 5 173 5 408 5 660 5 836 5 947 6 007 6 103 6 134 6 234 6 391 157 2,5

ETH Zürich 3 388 3 507 3 685 3 795 3 889 3 975 4 026 4 010 4 092 4 175 83 2,0

EPFL 1 785 1 901 1 975 2 041 2 058 2 032 2 077 2 124 2 142 2 216 74 3,5

Total Studierende und Doktorierende 22 540 24 104 25 629 27 087 28 046 28 537 29 357 30 351 31 293 32 531 1 238 4,0

ETH Zürich 15 378 16 342 17 187 17 781 18 178 18 616 19 233 19 815 20 607 21 397 790 3,8

EPFL 7 162 7 762 8 442 9 306 9 868 9 921 10 124 10 536 10 686 11 134 448 4,2

1	 Seit 2017 bilden die Mobilitätsstudierenden eine separate Studierendenkategorie.

Akademisches  
Leistungsreporting

Akademisches LeistungsreportingAkademisches Leistungsreporting

Abb. 6:  Studierende und Doktorierende nach Fachgebieten Abb. 7:  Studierende und Doktorierende nach Studienstufen
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2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

%-Anteil im Bachelorstudium 28,9 28,9 29,4 29,2 28,6 28,7 29,2 30,0 30,6 31,6

%-Anteil im Masterstudium 29,0 29,2 29,2 28,7 29,4 29,5 28,6 28,5 29,4 29,6

%-Anteil im MAS- / MBA-Studium 34,8 37,0 37,1 36,7 34,6 35,0 38,6 37,9 38,8 40,6

%-Anteil im Mobilitätsstudium – – – – – – – – 35,5 32,9

%-Anteil im Doktoratsstudium 29,3 30,4 29,4 29,8 30,4 30,6 30,6 31,0 30,8 31,4

Akademisches LeistungsreportingAkademisches Leistungsreporting

Abb. 8:  Neueintritte ins Bachelorstudium an der ETH Zürich und der EPFL

Δ 2017 / 2018

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 in %

Architektur 689 671 646 599 604 564 573 569 437 450 13 3,0

Bauwesen und Geomatik 513 556 638 620 613 486 493 488 366 370 4 1,1

Ingenieurwissenschaften 1 201 1 183 1 240 1 354 1 429 1 393 1 550 1 518 1 350 1 303 – 47 – 3,5

Informatik und Kommunikationstechnologie 396 425 448 465 547 595 596 679 582 662 80 13,7

Exakte und Naturwissenschaften 810 832 954 986 969 952 1 001 1 108 985 928 – 57 – 5,8

Humanmedizin  1 – – – – – – – – 100 100 0 0,0

Life Sciences 523 529 578 700 744 721 695 778 635 696 61 9,6

Systemorientierte Naturwissenschaften 276 318 321 336 335 316 366 372 288 307 19 6,6

Management, Technologie, Ökonomie – – – – – – – – – – – –

Geistes-, Sozial- und Staatswissenschaften 18 13 13 12 14 14 16 19 13 11 – 2 – 15,4

Total 4 426 4 527 4 838 5 072 5 255 5 041 5 290 5 531 4 756 4 827 71 1,5

1	� Die ETH Zürich hat 2017 einen Bachelorstudiengang in Humanmedizin eingeführt. Die Neueintritte  
in dieses Fachgebiet sind auf 100 begrenzt und bleiben daher über die Jahre hinweg stabil.

Abb. 9:  Anteil Frauen unter den Studierenden und Doktorierenden der ETH Zürich und der EPFL

Abb. 10:  Anteil Ausländerinnen und Ausländer unter den Studierenden und Doktorierenden der ETH Zürich und der EPFL

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Betreuungsverhältnis 34,7 35,1 35,8 36,4 36,5 36,8 37,4 37,9 38,0 39,8

im Bachelor- / Masterstudium 25,7 26,1 26,8 27,3 27,7 28,0 28,6 29,2 28,3 29,7

im Doktoratsstudium 8,0 7,9 7,9 7,8 7,7 7,8 7,8 7,7 7,6 7,8

Betreuungsverhältnis, erweitert 22,4 22,9 23,7 24,5 24,7 24,7 25,3 25,7 25,8 26,8

im Bachelor- / Masterstudium 16,6 17,0 17,8 18,4 18,7 18,8 19,3 19,8 19,2 20,0

im Doktoratsstudium 5,1 5,1 5,2 5,3 5,2 5,2 5,3 5,2 5,1 5,3

Abb. 11:  Betreuungsverhältnisse an der ETH Zürich und der EPFL

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018
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  Bildungsausländerinnen und -ausländer
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Δ 2017 / 2018

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 in %

Bachelor 1 835 1 900 1 988 2 216 2 249 2 538 2 528 2 500 2 602 2 686 84 3,2

ETH Zürich 1 203 1 283 1 304 1 447 1 447 1 579 1 564 1 571 1 606 1 678 72 4,5

EPFL 632 617 684 769 802 959 964 929 996 1 008 12 1,2

Master / Diplom 1 988 1 898 2 159 2 320 2 663 2 711 2 821 2 989 3 065 3 240 175 5,7

ETH Zürich 1 317 1 270 1 506 1 650 1 847 1 839 1 879 2 015 2 072 2 196 124 6,0

EPFL 671 628 653 670 816 872 942 974 993 1 044 51 5,1

MAS / MBA 400 283 301 256 346 260 254 303 394 343 – 51 – 12,9

ETH Zürich 239 174 203 184 228 205 175 203 272 232 – 40 – 14,7

EPFL 161 109 98 72 118 55 79 100 122 111 – 11 – 9,0

Doktorat 962 986 1 027 1 095 993 1 197 1 109 1 256 1 258 1 209 – 49 – 3,9

ETH Zürich 651 650 696 747 579 769 718 851 827 802 – 25 – 3,0

EPFL 311 336 331 348 414 428 391 405 431 407 – 24 – 5,6

Abb. 12:  Abschlüsse nach Studienstufen Abb. 14:  Wissens- und Technologietransfer im ETH-Bereich

Wissens- und 
Technologietransfer

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Erfindungsmeldungen – – – – – – – – 343 358

ETH Zürich – – – – – – – – 171 205

EPFL – – – – – – – – 134 119

Forschungsanstalten – – – – – – – – 38 34

Softwaremeldungen – – – – – – – – 26 36

ETH Zürich – – – – – – – – 20 19

EPFL – – – – – – – – 6 13

Forschungsanstalten – – – – – – – – 0 4

Patente 155 128 147 195 193 211 219 230 206 230

ETH Zürich 78 63 72 87 103 82 98 109 84 109

EPFL 44 47 52 75 66 99 88 100 95 95

Forschungsanstalten 33 18 23 33 24 30 33 21 27 26

Lizenzen 176 178 194 230 223 270 311 353 377 341

ETH Zürich 37 39 45 35 38 35 50 78 82 87

EPFL 47 45 50 31 41 46 48 58 50 39

Forschungsanstalten 92 94 99 164 144 189 213 217 245 215

Spin-offs 45 38 40 38 43 49 48 50 48 55

ETH Zürich 24 20 22 22 24 22 25 25 25 27

EPFL 20 14 15 12 12 24 18 20 15 25

Forschungsanstalten 1 4 3 4 7 3 5 5 8 3

Die Erfindungsmeldungen und Softwaremeldungen werden  
ab 2017 als zusätzliche WTT-Indikatoren ausgewiesen.

Abb. 13:  Lehre und Betreuung durch Forschungsanstalten

358
ErfindungsmeldungenLizenzen

 ETH Zürich 109

 EPFL 95

 Forschungsanstalten 26

 ETH Zürich 87

 EPFL 39

 Forschungsanstalten 215

230341
Patente

36
Softwaremeldungen

55
Spin-offs

Wissens- und TechnnologietransferAkademisches Leistungsreporting

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

1000 20 000

900 18 000

800 16 000

700 14 000

600 12 000

500 10 000

400 8 000

300 6 000

200 4 000

100 2 000

0 0

Linke Ordinate: Anzahl betreuter Bachelor-, Master-, Diplom- und Doktorarbeiten
Rechte Ordinate: Anzahl erteilter Unterrichtsstunden pro Jahr

  Anzahl betreuter Doktorarbeiten
  Anzahl betreuter Bachelor-, Master- und Diplomarbeiten
  Anzahl Unterrichtsstunden pro Jahr
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Rang THE
World

THE
Europe

QS
World

QS
Europe

ARWU 
World

ARWU
Europe

CWTS Leiden
World

CWTS Leiden
Europe

1

10

20

30

≥ 40

  ETH Zürich     EPFL

2018 2017

Zusammenarbeitsverträge mit der Privatwirtschaft 594 507

Finanzierung durch Privatwirtschaft 415 316

ETH Zürich 149 122

EPFL 120 99

Forschungsanstalten 146 95

Finanzierung durch Innosuisse / FRP* 179 191

ETH Zürich 74 57

EPFL 49 66

Forschungsanstalten 56 68

Zusammenarbeitsverträge mit der schweizerischen öffentlichen Hand 261 285

ETH Zürich 100 88

EPFL 43 54

Forschungsanstalten 118 143

Anzahl neuer Zusammenarbeitsverträge (Forschungsaufträge und wissenschaftliche Dienstleistungen) mit Privatwirtschaft und  
der schweizerischen öffentlichen Hand mit einem Volumen von je mindestens 50 000 CHF. Diese Indikatoren werden ab 2017 ausgewiesen. 
*	� FRP: Europäische Forschungsrahmenprogramme

HochschulrankingsWissens- und Technnologietransfer

Abb. 15:  Zusammenarbeit mit der Privatwirtschaft und der öffentlichen Hand

WTT-Indikatoren und Zählweise

Die Patente entsprechen ausschliesslich den prioritären Anmeldungen 
und die Lizenzen umfassen auch die Technologietransferverträge.  
Die Erfindungs- und Softwaremeldungen entsprechen den schriftlich 
an die Technologietransfer-Stellen der Institutionen des ETH-Bereichs 
eingereichten Meldungen im Berichtsjahr. Sie bilden Aktivitäten in der 
frühen Phase des Innovationsprozesses ab und ergänzen damit die 
weiteren WTT-Indikatoren. 

Um die Zusammenarbeit der Institutionen mit der Privatwirtschaft  
und dem öffentlichen Sektor abzubilden, werden nur die neu abge-
schlossenen Zusammenarbeitsverträge erfasst. Es handelt sich 
dabei ausschliesslich um Forschungsaufträge und wissenschaftliche 

Dienstleistungen mit einem Volumen von mindestens 50 000 CHF pro 
Vertrag. Die Zusammenarbeit mit der Privatwirtschaft ist in zwei Kate-
gorien unterteilt: jene, die von der Wirtschaft im In- oder Ausland 
direkt finanziert wird, und jene, die durch Innosuisse oder die Euro- 
päischen Forschungsrahmenprogramme (FRP) finanziert wird. Die 
Zusammenarbeit mit der öffentlichen Hand umfasst die Verträge mit 
Institutionen des öffentlichen Sektors der Schweiz, nicht aber die- 
jenigen mit nationalen oder internationalen Forschungsförderungs- 
organisationen und Stiftungen.

Abb. 16:  Rangierungen der ETH Zürich (blau) und der EPFL (rot) gemäss THE, QS, ARWU und CWTS Leiden Rankings 2018 / 2019

Abb. 17:  Rangierungen der ETH Zürich (blau) und der EPFL (rot) gemäss THE und QS World Rankings 2009–2018

Weltweit beachtete Rankings

Universitäre Hochschulen werden mit unterschiedlichen Methoden 
durch Institutionen und Firmen bewertet und rangiert. THE (Times  
Higher Education World University Rankings) verwendet 13 Kennzahlen 
zu Lehre (30 % Gewichtung), Forschung (30 %), Zitationen (30 %),  
Internationalität (7,5 %) und Finanzierung durch die Industrie (2,5 %). 
QS (QS World University Rankings) legt die Hauptgewichtung auf die 
Reputation (akademische Reputation 40 %, Reputation der Absolven-
tinnen und Absolventen bei Arbeitgebern 10 %), gefolgt von Betreu-
ungsverhältnis (20 %), Zitationen (20 %) und Internationalität (10 %). 
ARWU (Academic Ranking of World Universities of ShanghaiRanking 
Consultancy) verwendet Kennzahlen basierend auf renommierten Prei-
sen (Nobelpreis, Fields-Medaille) von Absolventinnen und Absolventen, 

Mitarbeitenden und viel zitierten Forschenden der untersuchten Insti-
tutionen. Die Publikationstätigkeit wird auf Basis der Anzahl Publika- 
tionen in einer Auswahl der renommiertesten Zeitschriften sowie der 
Anzahl Publikationen in Bezug auf die Anzahl Forschender der Institu-
tion beurteilt. CWTS Leiden (Centre for Science and Technology Studies 
Leiden Ranking) stützt sich ausschliesslich auf die Publikationstätigkeit 
der Universitäten und berechnet daraus Indikatoren zur Bewertung der 
Forschungsleistung. Ein häufig verwendeter Indikator zur Rangierung der 
Hochschulen im CWTS Leiden Ranking ist der Anteil der Publikationen, 
die zu den obersten 10 % der am häufigsten zitierten Publikationen 
(PP(top 10 %)) im entsprechenden Fachbereich zählen. Die abgebildeten 
Rangierungen der beiden ETH (s. Abb.  16) beruhen auf diesem Indikator.

Hochschulrankings

THE 	 Times Higher Education World University Rankings von TES Global Limited, London
QS 	 QS World University Rankings von Quacquarelli Symonds Limited, London 
ARWU 	 Academic Ranking of World Universities der ShanghaiRanking Consultancy
CWTS Leiden	� CWTS Leiden Ranking des Centre for Science and Technology Studies (CWTS) der Universität Leiden,  

Niederlande; verwendeter Indikator PP(top 10 %) (s. untenstehenden Kasten)
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ProfessorInnen
total

Wissenschaftliches
Personal

Technische
Mitarbeitende

Administrative
Mitarbeitende

Lernende Total

60 %

50 %

40 %

30 %

20 %

10 %

0 %

  2015     2016     2017     2018

Entwicklung der Anteile ausländischer Mitarbeitender des ETH-Bereichs nach Funktionsgruppen (bezogen auf die Anzahl Anstellungsverhältnisse).

2018 2017 Veränderungen

Männer Frauen Total Männer Frauen Total Männer  
in %

Frauen 
in % 

Total 
in %

ProfessorInnen (o. / a. o.) 594 93 687 598 88 686 – 0,7 5,7 0,1

Assistenzprof. mit Tenure Track 84 24 108 85 24 109 – 1,2 0,0 – 0,9

Assistenzprof. ohne Tenure Track 41 15 56 40 15 55 2,5 0,0 1,8

ProfessorInnen total 719 132 851 723 127 850 – 0,6 3,9 0,1

Entwicklung der Anzahl Professorinnen und Professoren, unterteilt in die Kategorien o. und a. o. Professorinnen und Professoren,  
Assistenzprofessorinnen und -professoren mit Tenure Track und ohne Tenure Track. Die drei letzten Spalten zeigen die prozentuale  
Veränderung gegenüber dem Vorjahr.

Personal

PersonalPersonal

Abb. 18:  Personalbestand und Beschäftigungsgrad nach Funktionsgruppen

Männer Frauen ETH-Bereich

2018 AV FTE ø-BG in % AV FTE ø-BG in % AV FTE ø-BG in %

ProfessorInnen (o. / a. o.) 594 569,1 95,8 93 88,6 95,3 687 657,7 95,7

Assistenzprof. mit Tenure Track 84 84,0 100,1 24 24,0 100,0 108 108,0 100,0

Assistenzprof. ohne Tenure Track 41 39,4 96,1 15 13,2 88,0 56 52,6 93,9

Wissenschaftliches Personal 9 550 8 170,4 85,6 4 106 3 372,0 82,1 13 656 11 542,3 84,5

davon Senior Scientists 
und MER

688 659,6 95,9 108 96,8 89,6 796 756,4 95,0

Technische Mitarbeitende 2 972 2 815,8 94,7 866 678,2 78,3 3 838 3 494,0 91,0

Administrative Mitarbeitende 1 190 1 032,0 86,7 2 352 1 772,7 75,4 3 542 2 804,7 79,2

Lernende 315 314,7 99,9 147 146,4 99,6 462 461,1 99,8

Total 14 746 13 025,4 88,3 7 603 6 095,1 80,2 22 349 19 120,4 85,6

Personalbestand und Beschäftigungsgrad (BG) der Männer, Frauen und des gesamten ETH-Bereichs, unterteilt nach Funktionsgruppen. Die Senior  
Scientists und die Maîtres d’enseignement et de recherche (MER) sowie die weiteren höheren Kader werden separat erhoben, jedoch nach wie vor  
beim wissenschaftlichen Personal mitgezählt. An den beiden ETH sind 6391 Doktorierende eingeschrieben. Verfügen diese über eine Anstellung im  
ETH-Bereich, werden sie beim wissenschaftlichen Personal mitgezählt.

Abb. 19:  Entwicklung der Anzahl der Professorinnen und Professoren

Professorenkategorien

Die verschiedenen Professorenkategorien unterscheiden sich bezüglich 
Stellung und Anstellungsbedingungen. An den beiden ETH lehren und 
forschen ordentliche (o.) und ausserordentliche (a. o.) Professorinnen 
und Professoren sowie Assistenzprofessorinnen und -professoren mit 
und ohne Tenure Track (TT). Letztere können eine unbefristete Anstel-
lung als o. oder a. o. Professorin oder Professor erhalten, wenn sie ein 
bestimmtes Leistungsziel erreichen. Ordentliche und ausserordentliche 
Professorinnen und Professoren werden unbefristet ernannt, während 
mit Assistenzprofessorinnen und -professoren Arbeitsverträge für 
maximal vier Jahre abgeschlossen werden. Diese können für maximal 
vier weitere Jahre verlängert werden.

Per 1. März 2017 trat ein neuer Artikel in der Professorenverordnung ETH 
in Kraft, der die Kategorie der ordentlichen Professorinnen und Pro- 
fessoren erweitert sowie die Rahmenbedingungen für die Anstellung 
sogenannter «affiliierter» Professorinnen und Professoren regelt. Die 
Verankerung der Rahmenbedingungen ermöglicht es den beiden ETH, 
gezielter und intensiver mit in- und ausländischen Forschungsinsti- 
tutionen zusammenzuarbeiten. Gestützt auf einen vorbestehenden  
institutionellen Zusammenarbeitsvertrag, können ausgewählte Per-
sönlichkeiten von in- und ausländischen Forschungsinstitutionen als 
affiliierte Professorinnen und Professoren an einer der beiden ETH 
angestellt werden.

Schweiz EU Übrige

2018 Männer Frauen Total Männer Frauen Total Männer Frauen Total

ProfessorInnen (o. / a. o.) 220 28 248 301 51 352 73 14 87

Assistenzprof. mit Tenure Track 13 6 19 46 12 58 25 6 31

Assistenzprof. ohne Tenure Track 11 2 13 22 11 33 8 2 10

ProfessorInnen total 244 36 280 369 74 443 106 22 128

Anzahl Professorinnen und Professoren nach Herkunft Schweiz, EU und übrige Länder.

Abb. 20:  Herkunft der Professorinnen und Professoren

Abb. 22:  Entwicklung der Anteile ausländischer Mitarbeitender nach Funktionsgruppen

Abb. 21:  Muttersprachen der Mitarbeitenden

Übrige 22,3 % (21,5 %)

Englisch 6,5 % (6,5 %)

Italienisch 6,9 % (6,8 %)

Französisch 16,5 % (17,1 %)

Deutsch 47,8 % (48,1 %)

Muttersprachen der Mitarbeitenden des ETH-Bereichs im Jahr 2018. Die Werte des Vorjahrs sind in Klammern angegeben.

Der markant höhere Personalbestand im ETH-Bereich ist bedingt durch eine Umstellung der IT-Systeme bei der ETH Zürich per 1. Januar 2019. Aufgrund  
projektbedingter Fristen wurden die Verträge von 515 Hilfsassistenten (515 AV bzw. 208,1 FTE) bis Ende Januar 2019 ausgestellt, um diese ins neue System  
zu migrieren und die Stunden von 2018 im Januar 2019 abzurechnen. In den Vorjahren wurden diese Verträge im Verlauf des Dezembers beendet und  
die Stunden abgerechnet, weshalb sie am Stichtag 31.12. nie erschienen. In Zukunft werden diese Verträge wieder wie in den früheren Jahren vor dem  
Stichtag 31.12. abgerechnet.
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Funktionsgruppen ProfessorInnen 
(total)

Wissenschaft- 
liches Personal

Technische 
Mitarbeitende

Administrative 
Mitarbeitende

Total

Mittelherkunft

Trägerfinanzierung (Erstmittel) 
Finanzierungsbeitrag des Bundes

2017 756,7 5 955,0 2 858,1 2 393,4 11 963,2

2018 749,8 6 254,2 2 920,1 2 502,7 12 426,8

Δ 2017 / 2018 – 6,9 299,2 62,0 109,3 463,6

Drittmittel 
Forschungsförderung (SNF, Innosuisse, übrige), 
Ressortforschung und EU-FRP

2017 35,4 3 902,7 225,6 106,1 4 269,8

2018 34,5 3 833,4 193,9 99,0 4 160,8

Δ 2017 / 2018 – 0,9 – 69,3 – 31,7 – 7,1 – 109,0

Wirtschaftsorientierte Forschung,  
Schenkungen / Legate

2017 31,4 1 348,1 355,4 190,1 1 925,0

2018 33,9 1 461,9 371,9 204,0 2 071,7

Δ 2017 / 2018 2,5 113,8 16,5 13,9 146,7

Total 2017 823,5 11 205,8 3 439,1 2 689,6 18 158,0

2018 818,2 11 549,5 3 485,9 2 805,7 18 659,3

Δ 2017 / 2018 – 5,3 343,7 46,8 116,1 501,3

Mittelherkunft nach Funktionsgruppen (in FTE) im Jahr 2018 und im Vergleich zu 2017. Δ zeigt die absolute Veränderung  
gegenüber dem Vorjahr. Zahlen ohne Lernende (461,1 FTE) sowie Praktikantinnen und Praktikanten.

Personal

Abb. 24:  Mittelherkunft nach Funktionsgruppen

Abb. 23:  Entwicklung der Anteile der Frauen nach Institutionen

Immobilien

Immobilien

Abb. 25:  Mittelherkunft für Bauten im ETH-Bereich (in Mio. CHF)

Abb. 26:  Zustandswerte per 31. Dezember 2018
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350

300

250

200

150

100

50

0

  Investitionskredit Bund    Finanzierungsbeitrag ETH-Bereich    Drittmittel 

Anzahl erfasster Objekte: 394

  sehr guter Zustand, neuwertig	   mittlerer Zustand, Massnahmen planen/umsetzen
  guter Zustand, keine Massnahmen notwendig	   schlechter Zustand, Massnahmen notwendig   
  Durchschnitt, gewichtet mit Neuwert der Objekte: 83 %	 
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2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018
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  ETH Zürich     EPFL     PSI     WSL     Empa     Eawag

Mio. CHF ETH Zürich EPFL PSI WSL Empa Eawag Total

Gebäude / Infrastrukturen

Anzahl 162 83 138 24 28 13 448

Neuwert 3 565 1 669 627 103 362 102 6 428

Buchwert 1 350 912 243 47 105 52 2 709

Parzellen

Anzahl 69 20 15 16 4 4 128

Buchwert 691 246 30 24 63 10 1 064

Buchwert Anlagen im Bau 270 45 12 1 5 4 337

Baurechte (unter Einhaltung der Vorschriften  
nicht bewertet)

0

Total Aktiven (Buchwerte Immobilien) 2 311 1 203 285 72 174 67 4 110

Rückstellungen  
(z. B. für belastete Standorte, Asbest, radioaktive Abfälle)

306

Anzahl und Wert sämtlicher Immobilien des Bundes, die den Institutionen des ETH-Bereichs zugeordnet sind.

ImmobilienImmobilien

TCHF ETH Zürich EPFL PSI WSL Empa Eawag Total

Investitionskredite Bund 83 500 32 000 10 750 1 235 4 250 2 475 134 210

Davon für Neubau oder Ersatz 26 511 1 171 5 879 10 900 2 154 36 625

Davon für Wert- und Funktionserhalt 56 989 30 829 4 871 1 225 3 350 321 97 585

Finanzierungsbeitrag Investitionen 
(für nutzerspezifischen Ausbau)

57 267 14 371 5 260 261 2 971 245 80 374

Drittmittel 1 125 7 776 0 0 3 008 0 11 909

Bauausgaben der Institutionen 141 891 54 147 16 010 1 496 10 228 2 720 226 493

Hauptnutzfläche HNF (in m 2) 479 050 283 970 112 410 20 080 59 850 17 380 972 740

Bauausgaben pro m 2 HNF (CHF / m 2) 296 191 142 74 171 156 233

Investitionen 2018 in das Immobilieneigentum des Bundes in Bezug zur Hauptnutzfläche (HNF, m2). Diese ist jener Teil  
der Nutzfläche (NF), der unmittelbar der Kernaufgabe Lehre und Forschung zugeordnet wird. Weil die Forschungsanstalten  
selbst keine Lehre anbieten, wäre eine bereichsweite Flächenkennzahl – beispielsweise bezogen auf die Anzahl  
Studierender – wenig aussagekräftig.

Abb. 27:  Entwicklung der Hauptnutzfläche nach Institution in %

Abb. 30:  Investitionen 

Abb. 29:  Mengengerüst Portfolio ETH-Bereich

KennzahlenKennzahlen
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Abb. 28:  Flächenmix (in 1 000 m2)
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ETH-Bereich  
2016

ETH-Bereich  
2017

ETH Zürich  
Gesamt

EPFL  
Gesamt

PSI 
Gesamt

WSL  
Gesamt

Empa   
Gesamt

Eawag  
Gesamt

ETH-Bereich  
Trend 20181

BASISDATEN

Energiebezugsfläche EBF 2 m 2 1 471 508 1 475 985 692 662 437 415 166 750 28 246 122 812 28 100 1 470 019

Vollzeitäquivalent 3 FTE 35 310 36 103 20 415 11 373 2 031 610 1 018 656 37 378

ENERGIE 4

Endenergie netto 7 kWh / a 430 768 848 429 011 863 167 376 588 97 228 239 137 308 911 4 729 615 17 968 245 4 400 265 428 986 372

Elektrizität netto (ohne selber prod.) kWh / a 360 612 906 357 484 834 132 953 000 77 333 271 129 992 836 2 897 976 10 941 611 3 366 140 346 989 828

Bezug unzertifizierter Elektrizität kWh / a 60 638 256 50 939 413 4 590 000 1 356 577 44 992 836 0 0 0

Bezug zertifizierter Elektrizität kWh / a 306 751 078 306 545 421 128 363 000 75 976 694 85 000 000 2 897 976 10 941 611 3 366 140

Elektrizität (ohne nature made star) kWh / a 292 399 481 298 164 120 124 363 000 74 614 207 85 000 000 858 063 13 328 850 0

Photovoltaik naturemade star kWh / a 2 078 078 2 084 150 0 2 000 000 0 0 0 84 150

Wasserkraft naturemade star kWh / a 12 214 009 13 936 394 4 000 000 4 716 487 0 1 937 917 0 3 281 990

Windenergie naturemade star kWh / a 0 101 996 0 0 0 101 996 0 0

Verkauf Elektrizität kWh / a – 6 776 428 – 7 741 239 0 – 5 354 000 0 0 – 2 387 239 0

Wärme kWh / a 67 627 075 69 191 978 33 537 000 19 544 968 6 993 075 1 400 942 6 827 953 888 040

Heizöl kWh / a 4 540 980 7 918 044 308 000 6 885 131 420 175 300 258 0 4 480

Erdgas kWh / a 59 752 463 53 911 698 34 287 000 12 619 686 0 0 6 997 982 7 030

Fernwärme kWh / a 28 730 003 33 038 081 24 532 000 350 151 6 572 900 0 706 500 876 530

Holzschnitzel kWh / a 1 463 127 1 100 684 0 0 0 1 100 684 0 0

Verkauf Wärme kWh / a – 26 859 498 – 26 776 529 – 25 590 000 – 310 000 0 0 – 876 529 0

Treibstoffe (eigene Fahrzeuge) kWh / a 2 528 867 2 335 051 886 588 350 000 323 000 430 697 198 681 146 085

Energie Zusatzinformationen 

Energiekosten Elektrizität und Wärme 5 CHF / a 47 499 551 47 371 233 24 430 920 9 966 132 10 360 802 447 826 1 699 030 466 523 48 660 186

Selber produzierte erneuerbare  
Elektrizität

kWh / a 520 813 622 450 205 253 0 0 128 420 125 532 163 245

Total Verkauf an Dritte kWh / a – 33 635 926 – 34 517 768 – 25 590 000 – 5 664 000 0 0 – 3 263 768 0

WASSER (TRINKWASSER) m3 649 066 663 418 355 756 182 098 94 366 8 318 19 905 2 975 680 576

STOFFE

Papier kg 411 592 344 133 211 000 87 990 25 687 5 775 7 968 5 713 368 649

Papier Neufaser kg 173 722 114 284 85 750 13 683 7 724 1 476 5 578 73 62 507

Papier Recycling kg 237 870 229 849 125 250 74 307 17 963 4 299 2 390 5 640 306 142

KENNZAHLEN UMWELTBELASTUNG

Primärenergie (PE)6 kWh / a 616 876 534 597 739 400 200 930 119 118 674 228 243 574 309 7 209 525 21 645 330 5 705 889

Anteil erneuerbare Energien an PE % 65 68 62 65 75 55 60 70

CO2-Emissionen t CO2 / a 36 776 35 553 13 724 8 103 10 409 412 2 508 396

1 Provisorische Zahlen für das Berichtsjahr (Trend), Stand: Anfang März 2018.
2 Die Energiebezugsfläche ist die Summe aller unter- und oberirdischen Bruttogeschossflächen, für deren Nutzung  
 ein Beheizen oder Klimatisieren notwendig ist.
3  Der hier aufgeführte FTE-Wert wurde zur Ermittlung des Pro-Kopf-Verbrauchs um die Anzahl Studierender mit einem FTE-Wert von 0,68 ergänzt.
4  Die aufgeführten Kennzahlen für Elektrizität und Wärme zeigen den Gesamtverbrauch sowohl für Gebäude als auch für den Lehr- und Forschungsbetrieb.
5 Die Schlüsselkennzahl Energiekosten zeigt sämtliche Ausgaben (Cash-out) zur Bereitstellung von Energie (Wärme und Strom).
6  Als Primärenergie bezeichnet man in der Energiewirtschaft die Energie, die mit den ursprünglich vorkommenden Energieformen oder  

Energiequellen zur Verfügung steht, etwa als Brennstoff (z. B. Kohle oder Erdgas),  aber auch Energieträger wie Sonne, Wind oder Kernbrennstoffe.
7 Endenergie ist der nach Energieumwandlungs- und Übertragungsverlusten übrig gebliebene Teil der Primärenergie,  
 die den Hausanschluss des Verbrauchers passiert hat. Die Endenergie entspricht grundsätzlich der eingekauften Energie.

Umwelt  
und Energie  

Umwelt und Energie

Abb. 31: Umwelt- und Energiedaten
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Mittelverwendung (Ausgaben) 
Die Ausgaben gliedern sich in die Teile Personal-, 
Sach- und Investitionsausgaben. Auf das Personal 
entfiel wiederum der Hauptanteil der Mittel (67 %). 
In Sachanlagen wurden 11 % investiert. Die Höhe der 
übrigen laufenden Betriebsausgaben (rund 22 %) für 
Infrastruktur und für Projekte in Lehre und Forschung 
ist von zahlreichen Faktoren abhängig (s. Finanz- 
bericht unter www.ethrat.ch/finanzbericht2018).

Das Total der operativen Ausgaben 2018 beläuft sich 
auf 3349 Mio. CHF. Das Total liegt damit über dem Vor- 
jahresniveau (2017: 3307 Mio. CHF). Das Budget hinge-
gen wurde unterschritten (2018: 3459 Mio. CHF). Ge- 
ringere übrige Ausgaben sowie weniger Investitionen 
waren ausschlaggebend für die Abweichung. Die Per- 
sonalausgaben hingegen entsprechen praktisch dem 
für 2018 veranschlagten Wert. 

Die anteilsmässige Verteilung der Hauptkomponenten 
der Ausgaben blieb im Vergleich zum Vorjahr relativ 
konstant. 

Für das Personal wurden 2018 total 2232 Mio. CHF 
eingesetzt (R 2017: 2204 Mio. CHF), was einem Anstieg 
von 1,13 % gegenüber 2017 entspricht. Finanziert 
wurden 18 659,3 Vollzeitstellen (FTE; Stichtagswerte). 
Davon entfiel der Hauptanteil auf die Trägerfinan-
zierung (12 426,8 FTE), für die 2018 gemäss der sta-
tistischen Erhebung rund 1600 Mio. CHF aufgewendet 
worden sind. Über die Forschungsbeiträge des Bun-
des und der EU wurden 4160,8 FTE finanziert. Ein 
weiterer wesentlicher Teil des Personals wurde wie-
derum in Zusammenarbeit aus Forschungskooperati-
onen mit der Privatwirtschaft und aus Schenkungen / 
Legaten ermöglicht (2071,7 FTE). Aus diesen unter 
dem Begriff Drittmittel zusammengefassten Kate-
gorien wurden 2018 gemäss statistischer Erhebung 
insgesamt gegen 630 Mio. CHF für Personalausgaben 
verwendet (s. Abb. 24, Mittelherkunft nach Funktions- 
gruppen; Stichtagsbetrachtung, S. 94). 

Die Arbeitgeberbeiträge im Verhältnis zu den Perso-
nalbezügen lagen 2018 bei 19,9 % (R 2017: 20,0 %). Die 
Kalkulation bei der Budgetierung 2018 erfolgte ana-
log dem Bund (Eidgenössisches Personalamt, EPA) mit 
einem Arbeitgeberbeitragssatz von pauschal 20,2 %. 
 
Die übrigen laufenden Betriebsausgaben (R 2018: 753 
Mio. CHF) erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um  
rund 27 Mio. CHF (+4,4 %). Deren Anteil an den Gesamt-
ausgaben blieb 2018 konstant bei 22 % (R 2017: 22 %). 

Investitionen
Bei den Investitionen wird zwischen Nutzung und 
Eigentum unterschieden. Bei den Gesamtinvestitio-
nen werden sämtliche Investitionen unabhängig vom  
Eigentum und der Finanzierung ausgewiesen, d. h. 
es geht um die Investitionen in die durch den ETH- 
Bereich genutzte Substanz. Deshalb werden auch die 

Einnahmen der beiden Förderorgane des Bundes ge- 
genüber 2017 einen leichten Rückgang. Aus der Res-
sortforschung und den Einnahmen aus den FRP resul-
tierten Mehreinnahmen. Der Anteil dieser Forschungs-
beiträge des Bundes lag unverändert bei rund 15 % 
(2017: 15  %). 

Drittmittel
Das Total der Drittmittel belief sich auf 466 Mio. CHF  
(R 2017: 462 Mio. CHF). Neben dem Wachstum gegen-
über 2017 wurden auch die Erwartungen übertroffen  
(B 2018: 421 Mio. CHF). Mit Ausnahme der übrigen Er- 
träge verzeichneten sämtliche Kategorien der Dritt-
mittel einen Anstieg gegenüber dem Vorjahr.

Die operativen Einnahmen aus Forschungsbeiträgen 
und aus übrigen operativen Einnahmen entsprechen 
im Normalfall nicht dem operativen Ertrag in der Er- 
folgsrechnung. Die eigentlich notwendige Unterschei-
dung ist jedoch nicht praktikabel. In der Überleitung 
von der Finanzierungsrechnung zur Erfolgsrechnung 
werden somit identische Werte gezeigt. Generell muss 
die Entwicklung der Forschungsbeiträge unter Ein- 
bezug der Bilanz und unter Berücksichtigung der Zu- 
sprache von Fördermitteln des Bundes (Förderorgane 
SNF und Innosuisse, Ressortforschung, EU-FRP) beurteilt 
werden. 

Finanzierungsrechnung

den operativen Einnahmen (2018: 13,1 %). Dies trotz 
des leichten Anstiegs gegenüber 2017.

Trägerfinanzierung Bund 
Zahlungsrahmen ETH-Bereich 2017–2020
Der maximal bewilligte Zahlungsrahmen beläuft sich 
auf 10 337,8 Mio. CHF (Ø Wachstum 1,9 %). Per Ende der 
Leistungsperiode werden voraussichtlich 98,7 % der 
Mittel (10 201,6 Mio. CHF) verwendet, was einem durch- 
schnittlichen jährlichen Wachstum von 1,4 % ent-
spricht (s. Abb. 1 und 2, Ziel 8, S. 68).

Kredite in Anrechnung an den Zahlungsrahmen 
Das Total der beiden Kredite in Anrechnung an den 
Zahlungsrahmen (Budget 2018: total 2530,9 Mio. CHF) 
verharrte auf dem Stand des Budgets 2017 (2530,8 
Mio. CHF). Neben den haushaltsneutralen Kreditver-
schiebungen beim Budgetprozess kam es auch 2018 
wieder zu einer Kreditverschiebung (2018: 24,2 Mio. 
CHF) zugunsten des Kredits Finanzierungsbeitrag des 
Bundes. Zudem macht der ETH-Bereich Gebrauch von 
der Möglichkeit der Bildung von Reserven im Stamm- 
haus Bund. Es geht um einen Antrag nach Art. 32a 
FHG in Höhe von 40 Mio. CHF, der im Zusammenhang 
mit einem zeitlich verzögerten Bauvorhaben der ETH 
Zürich steht. Das eidgenössische Parlament wird in der 
Sommersession 2019 über das Gesuch beschliessen.

Forschungsbeiträge Bund und EU 
Im Berichtsjahr steuerte der Bund über die beiden För-
derorgane SNF und Innosuisse sowie über die Ressort-
forschung und die Mittel der EU-FRP total 533 Mio. CHF 
bei. Die Einnahmen stagnierten auf dem hohen Stand 
bzw. lagen leicht unter dem Vorjahrestotal von 2017 
(2017: 540 Mio. CHF). Das Volumen entspricht praktisch 
dem für 2018 prognostizierten Wert (B 2018: 531 Mio. 
CHF). Es kam zudem zu leichten Verlagerungen inner-
halb der Forschungsbeiträge, die jedoch betragsmässig 
nicht stark ins Gewicht fallen. So verzeichneten die 

Der Bund subventioniert den 
ETH-Bereich zu rund 70 % direkt 
über die Trägerfinanzierung. 
Weitere 20 % werden indirekt  
über kompetitive Forschungs- 
beiträge des Bundes finanziert.  
Einen wesentlichen Teil steuert 
die Privatwirtschaft über For-
schungsbeiträge bei. 

Mittelherkunft (Einnahmen) Finanzierung 
Die gesamten operativen Einnahmen des ETH-Be-
reichs belaufen sich im Berichtsjahr auf 3571 Mio. CHF. 
Das Einnahmenvolumen verharrt somit auf dem 
hohen Niveau des Vorjahrestotals (2017: 3572 Mio. 
CHF). Die Erwartungen gemäss Budget 2018 (3490 Mio. 
CHF inkl. Aufstockung) wurden hingegen übertrof-
fen. Im Budgetbericht 2018 war die Aufstockung der 
Trägerfinanzierung von 52,9 Mio. CHF gemäss BB Ia 
zum Voranschlag 2018 bei den Einnahmen noch nicht 
enthalten.

Der Bund als Eigner finanzierte den ETH-Bereich wie 
auch 2017 mit einem unverändert hohen Anteil von 
knapp 86 %. Auf die Trägerfinanzierung entfielen 
dabei ebenfalls unverändert 71 %; auch deren ab- 
solute Höhe war identisch mit dem Vorjahr (2531 Mio. 
CHF). 

Der Anteil der Finanzierung der eingeworbenen For-
schungsbeiträge über die beiden Förderorgane SNF 
und Innosuisse, die Ressortforschung und über die 
Mittel der EU-Forschungsrahmenprogramme (EU-FRP) 
sowie der Anteil, der indirekt durch den Bund bei-
gesteuert wird, verharrte ebenfalls unverändert bei 
insgesamt 15 % des finanziellen Volumens. Konstant 
blieb auch der Anteil der Drittmittel gemessen an 

Finanzierungsrechnung

Abb. 32: �Entwicklung der Gesamtinvestitionen (in Mio. CHF)
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Ein weiterer Aspekt des Überleitens betrifft den Eff- 
ekt der Subkonsolidierungen im ETH-Bereich, der in 
der Finanzierungsrechnung unberücksichtigt bleibt. 
Die Auswirkungen aus In-kind-Leistungen sind ge- 
ringfügig und werden lediglich in der Accrualsicht be- 
rücksichtigt.

an Unterbringung ETH-Bereich und nicht analog der 
Finanzierungsrechnung aus den Krediten A231.0181 
Finanzierungsbeitrag des Bundes an den ETH-Bereich 
und A202.0134 Investitionen Bauten ETH-Bereich. 

Hingegen kann aus systembedingten Gründen der  
Unterschied zwischen der Finanzierungsrechnung und 
der Erfolgsrechnung bei den Forschungsbeiträgen nicht 
abgeleitet und dargestellt werden. Deshalb werden 
analoge Werte gezeigt. Die wichtigsten Unterschiede 
zwischen Ausgaben und Aufwand (Nettovorsorgeauf-
wand nach IPSAS 39, Unterbringung, Abschreibungen) 
werden in der Überleitung einzeln dargestellt.

Finanzierungs- 
rechnung

Überleitung Erfolgsrechnung

2018 Reduktion (-) Erhöhung (+) Konsolidierung (+ / -) 2018

FINANZIERUNGSRECHNUNG / ERFOLGSRECHNUNG 

Einnahmen (Mittelherkunft) / operativer Ertrag 3 571 – 174 269 49 3 714

Trägerfinanzierung Bund 2 531 – 174 269 – 2 625

Finanzierungsbeitrag des Bundes 2 357 2 357

Investitionen Bauten ETH-Bereich 174 – 174 –

Beitrag an Unterbringung – 269 269

Forschungsbeiträge Bund 533 533

Forschungsbeiträge Dritte / Diverse Einnahmen 507 49 556

Ausgaben (Mittelverwendung) / operativer Aufwand 3 349 – 144 615 41 3 631

Personal 2 232 – 10 90 21 2 333

Sachaufwand - Unterbringung ETH-Bereich – 269 269

Abschreibungen – 256 9 266

Übrige laufende Sach- / Transferausgaben / -aufwand 753 11 764

Investitionen 365 – 134 – – 231

Bauten ETH-Bereich (Eigentum Bund) 134 – 134 –

Kofinanzierungen Bauten ETH-Bereich (Eigentum Bund) 7 7

Immobiles Anlagevermögen (Eigentum ETH-Bereich) 40 40

Mobiles Anlagevermögen (Eigentum ETH-Bereich) 180 180

Immaterielles Anlagevermögen (Eigentum ETH-Bereich) 4 4

Sicht Finanzierungsrechnung – Einnahmen / Ausgaben sowie Sicht Erfolgsrechnung – Aufwand / Ertrag

Analog Mittelherkunft gab es auch bei der Mittelver-
wendung keine wesentlichen Veränderungen in den 
Anteilen gegenüber dem Vorjahr 2017.

Überleitung Finanzierungs- auf Erfolgsrechnung
Anders als in der Finanzierungssicht, bei der die Trä-
gerfinanzierung und die weiteren Finanzierungs-
quellen derjenigen Periode zugerechnet werden, in 
der die Gelder flossen, werden die Erträge und Auf-
wendungen in der Erfolgsrechnung in der Periode 
verbucht, zu der sie betriebswirtschaftlich gehören. 
Diese Darstellung entspricht der Periodenrechnung 
oder dem sogenannten Accrual Accounting. Daher be- 
steht die Trägerfinanzierung in der Erfolgsrechnung 
aus den Krediten A231.0181 Finanzierungsbeitrag des 
Bundes an den ETH-Bereich und A231.0182 Beitrag 

Investitionen in Immobilien im Eigentum des  Bundes 
gezeigt, die über den Kredit A202.0134 Investitions- 
kredit Bauten ETH-Bereich finanziert werden. 

Der Rückgang um 16 Mio. CHF gegenüber dem Vorjahr 
(R 2018: 365 Mio. CHF; R 2017: 381  Mio. CHF) betrifft in 
erster Linie die Bauinvestitionen. Die budgetierten 
Investitionen (B 2018: 438 Mio. CHF) wurden deutlich 
unterschritten. Bauverzögerungen bei der ETH Zürich 
sind die Hauptursache für die tieferen Investitionen.
Der Anteil der Investitionen an den Gesamtausgaben 
belief sich 2018 auf knapp 11 % (R 2017: 12 %). Dies 
entspricht dem langfristigen Mittel und auch dem 
Vergleich mit der zentralen Bundesverwaltung (12– 
15 %). Wie im Vorjahr betreffen die grössten Investi-
tionen das PSI (Gantry 3, ATHOS, SwissFEL).

FinanzierungsrechnungFinanzierungsrechnung

Abb. 35:  Überleitung Finanzierungsrechnung auf Erfolgsrechnung

Mittelherkunft 
Abb. 33*:  Struktur der Einnahmen in %

Operative Einnahmen, Rechnung 2018: 3571 Mio. CHF  
(Sicht Finanzierungsrechnung)

Mittelverwendung 
Abb. 34**:  Struktur der Ausgaben in %

Operative Ausgaben, Rechnung 2018: 3349 Mio. CHF  
(Sicht Finanzierungsrechnung)

*	 Abb. 33 zeigt die Einnahmen aus Sicht Finanzierung nach Mittelherkunft.  
Sie betragen 3571 Mio. CHF und setzen sich zusammen aus: Finanzierungs-
beitrag des Bundes, Investitionskredit Bauten ETH-Bereich, Schenkungen 
und Legate; Forschungsbeiträge, -aufträge und wissenschaftliche Dienstleis-
tungen, Schulgelder und andere Benutzungsgebühren sowie übrige Erträge.

**	Abb. 34 zeigt die Ausgaben aus Sicht Finanzierung nach Mittelverwendung. 
Sie betragen 3349 Mio. CHF und setzen sich zusammen aus: Personal- 
aufwand (nach Neutralisierung des Nettovorsorgeaufwands nach IPSAS 39), 
Investitionen in Bauten im Eigentum des Bundes, Investitionen in Sach- 
anlagen und immaterielle Anlagen im Eigentum des ETH-Bereichs, Sachauf-
wand  (ohne Unterbringungsaufwand) und Transferaufwand. Die Ab- 
schreibungen sind ebenfalls nicht Teil des Totals nach Mittelverwendung.

(1) Trägerfinanzierung (Sicht Zahlungsrahmen) 70,9 %

 Finanzierungsbeitrag des Bundes 66,0 %

 Investitionskredit Bauten ETH-Bereich 4,9 %

(2) Indirekte Forschungsbeiträge des Bundes und der EU 14,9 %

 Schweizerischer Nationalfonds (SNF) 7,1 %

 Innosuisse 1,6 %

 Ressortforschung 2,3 %

 Europäische Forschungsrahmenprogramme (FRP) 4,0 %

(3) Drittmittel 13,1 %

 Zusammenarbeit mit der Wirtschaft 3,9 %

 Übrige Drittmittel  (Universitäten, Kantone etc.) 2,3 %

 Schenkungen und Legate 4,3 %

 Übrige Erträge 2,25 %

 Schulgelder und andere Benutzungsgebühren 1,1 %

 Personal 66,6 %

 Übrige laufende Ausgaben 22,5 %

 Investitionen Eigentum ETH-Bereich 6,7 %

 Investitionen Eigentum Bund 4,2 %

(1) 
70,9 %

(2)
14,9 %

(3) 
13,1 %

66,6 %22,5 %

22 %

6,7 %
4,2 %
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Mio. CHF Anhang 31.12.2018 31.12.2017 Veränderung 
absolut

UMLAUFVERMÖGEN
Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen 16 852 733 118 

Kurzfristige Forderungen ohne zurechenbare Gegenleistungen 17 558 555 3 

Kurzfristige Forderungen mit zurechenbaren Gegenleistungen 17 36 38 – 2 

Kurzfristige Finanzanlagen und Darlehen 22 1 409 1 389 20 

Vorräte 18 10 10 – 1 

Aktive Rechnungsabgrenzungen 19 48 45 3 

Total Umlaufvermögen 2 913 2 771 141 

ANLAGEVERMÖGEN
Sachanlagen 21 2 023 1 863 161 

Immaterielle Anlagen 21 67 68 – 1 

Langfristige Forderungen ohne zurechenbare Gegenleistungen 17 970 838 132 

Langfristige Forderungen mit zurechenbaren Gegenleistungen 17 – – –

Beteiligungen an assoziierten Einheiten und Joint Ventures 20 135 147 – 12 

Langfristige Finanzanlagen und Darlehen 22 32 26 6 

Kofinanzierungen 23 128 125 3 

Total Anlagevermögen 3 354 3 066 288 

TOTAL AKTIVEN 6 267 5 837 429 

FREMDKAPITAL
Laufende Verbindlichkeiten 24 179 172 7 

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 25 16 16 1 

Passive Rechnungsabgrenzungen 26 142 134 7 

Kurzfristige Rückstellungen 27 109 103 6 

Kurzfristiges Fremdkapital 446 425 21 

Zweckgebundene Drittmittel 29 1 510 1 428 83 

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 25 361 374 – 12 

Nettovorsorgeverpflichtungen 28 2 239 1 894 344 

Langfristige Rückstellungen 27 705 505 199 

Langfristiges Fremdkapital 4 815 4 201 614 

Total Fremdkapital 5 261 4 626 635 

EIGENKAPITAL
Bewertungsreserven – 1 364 – 1 109 – 255 

Zweckgebundene Reserven 1 123 949 174 

Freie Reserven 967 965 2 

Kofinanzierungen 23 128 125 3 

Reserven aus assoziierten Einheiten 20 135 147 – 12 

Bilanzüberschuss (+) / -fehlbetrag (-) 17 135 – 118 

Total Eigenkapital 1 006 1 212 – 206 

TOTAL PASSIVEN 6 267 5 837 429 

Konsolidierte Jahresrechnung

Konsolidierte  
Jahresrechnung

Mio. CHF Anhang Budget 2018 Ist 2018 Ist 2017 Veränderung 
Ist  

absolut

Finanzierungsbeitrag des Bundes 2 357 2 357 2 378 – 21 

Beitrag an Unterbringung 269 269 278 – 10 

Trägerfinanzierung 7 2 625 2 625 2 656 – 31 

Schulgelder und andere Benutzungsgebühren 8 37 41 39 2 

Schweizerischer Nationalfonds (SNF) 252 255 260 – 6 

Schweizerische Agentur für Innovationsförderung (Innosuisse)* 60 56 63 – 7 

Forschung Bund (Ressortforschung) 75 81 78 3 

EU-Forschungsrahmenprogramme (FRP) 144 142 139 3 

Wirtschaftsorientierte Forschung (Privatwirtschaft) 129 139 129 9 

Übrige projektorientierte Drittmittel (inkl. Kantone, Gemeinden, internationale 
Organisationen)

71 84 74 10 

Forschungsbeiträge, -aufträge und wissenschaftliche Dienstleistungen 9 732 755 743 12 

Schenkungen und Legate 10 76 155 120 35 

Übrige Erträge 11 114 138 140 – 2 

Operativer Ertrag 3 585 3 714 3 698 16 

Personalaufwand 12, 28 2 306 2 333 2 303 30 

Sachaufwand 13 979 990 958 32 

Abschreibungen 21, 23 215 266 212 53 

Transferaufwand 14 179 43 42 1 

Operativer Aufwand 3 679 3 631 3 515 116 

OPERATIVES ERGEBNIS – 94 83 182 – 100 

FINANZERGEBNIS 15 7 – 22 13 – 35 

Ergebnis von assoziierten Einheiten und Joint Ventures 20 – – 11 14 – 24 

JAHRESERGEBNIS – 87 50 209 – 159 

*	� Am 1. Januar 2018 übernahm die Schweizerische Agentur für Innovationsförderung Innosuisse  
die Funktion der Kommission für Technologie und Innovation (KTI).

Tabelle 2:  Bilanz ETH-Bereich (konsolidiert)Tabelle 1:  Erfolgsrechnung ETH-Bereich (konsolidiert)
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Titelseite
EPFL-Professor Tom Battin, Forschungsdirektor 
des NOMIS-Projekts, wird in den nächsten Jahren 
rund 200 Gletscherbäche weltweit untersuchen, 
um das mikrobielle Leben in den verschwindenden 
Ökosystemen besser zu verstehen.
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